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und Tuldat bei Böhmisch-Brod östlich, zwischen Pischeli südlich und nahe dem 
Zusammenflusse der Moldau und Elbe nördlich. Freiherr v. Andrian hatte die 
südwestlich anschliessende Gegend von Beneschau, Eula, Poric, Olbramowitz, 
Natwofitz und Neweklau durchgenommen, so dass die beiden Blätter der k. k. 
Generalquartiermeisterstabs-Specialkarte Nr. XIV, Umgebungen von Brandeis und 
Neukolin, und Nr. XX, Umgebungen von Schwarz-Kosteletz, Beneschau und Sle-
panow, vollständig durchgeführt erscheinen. Es wäre dies, ohne die ausgiebige, 
freiwillig uns gewährte Hülfe des hochverdienten Freundes, Herrn Professors 
Krejci allerdings nicht gelungen. Die Aufnahmen geben uns nunmehr in das 
Einzelne gehend verlässlichere Grenzbestimmungen als sie bis jetzt vorlagen, ent­
lang den vielfach durch Ineinandergreifen der Gesteine des krystallinischen Ge­
birges, besonders Gneiss und Granit im Südwesten, und des Quadersandsteins im 
Nordosten, dem sich der Pläner im Norden und Nordosten der noch silurischen 
Umgebung von Prag anschliesst. Das Rothliegende ist nun bereits sehr in seiner 
Ausdehnung beschränkt, in der von Herrn Lipoid aufgenommenen Gegend 
westlich von Kaurim. Herr Prof. Kre jc i fand von der Ruine Hlaska bis Ondre-
jow vorherrschend Thonschiefer, analog dem von ihm im verflossenen Jahre an der 
Sazawa nachgewiesenen zusammen und den Granit bedeckend, während andere 
Thonschiefer, von Radejowitz über Eula gegen Südwest streifend stets unter den 
Granit einfallen. Herr Prof. K r e j c i gibt genaue Nachweisungen.über das Auf­
einanderfolgen der silurischen Schichtengruppen vom Kundratitzer Walde über 
Kolodej und Auwal bis Tuklat, und ihre Eisensteinführung, mit vielen Fossilresten. 
Ähnlich, doch weniger ausgesprochen und ohne Fossilreste ein paralleler Flügel 
der Silurmulde von Troja bei Prag über Kobylis, bis in die Nähe von Brandeis. 
Ferner die Kreide und neuere Gebilde der Umgegend. Obwohl blos im krystal­
linischen liegend, ist der Aufnahmsbezirk des Freiherrn v. Andrian voll Wechsel, 
hin und wieder rasch aufeinander folgende Gesteine, dreierlei Granite, eine 
älteste Varietät grau mit weissem Orthoklas und schwarzem Glimmer, häufig por­
phyrartig, und mit vielen Amphibolkrystallen, sehr verbreitet, bei Pofic, Beneschau 
u., s. w., eine zweite röthlich, mit zweierlei Feldspathen, die sich umschliessen, 
Oligokläs, braunem und weissem Glimmer, mittelfeinkörnig, viele Kuppen bei 
Kornitz, deutlich in Gängen bei Beneschau. Eine dritte Varietät sehr untergeord­
net, in Gängen in den beiden vorhergehenden Graniten aufsitzend, viel Oligokläs, 
dazu Quarz, Turmalin und wenig Glimmer. Ferner Schieferzone in den anstossen-
den Gegenden von den Herren Lipoid, K r e j c i , S tur , und auch früher von 
Herrn Zipp e untersucht, der Chlumberg 1500 Fuss hoch. In den Schiefern häufig 
Diorite. Höchst lehrreich die Contact-Erscheinungen im Kaltengrunder Thale bei 
Eula, von Granaten, Schiefern, Dioriten. Die beiden Sectionen der Aufnahmen sind 
nun in der Übertragung von den Originalblättern begriffen. 

Bereits vollständig durchgeführt liegen die beiden Blätter Nr. IV, Umgebungen 
von Neustadt und Hochstadt, und Nr. IX, Umgebungen von Jicin und Hohenelbe 
vor, ersteres als Grenzblatt nur theilweise uns als Aufgabe vorgelegen, das 
zweite so weit aus Nordwest begonnen und gegen Südost durchgeführt, als es 
die uns zu Gebote stehenden Mittel erlauben, welches nahezu zur Hälfte gelang. 
Der ursprüngliche Plan schloss wohl die Vollendung der Section in sich, aber er 
konnte später nur in beschränkter Weise eingehalten werden. Es sind diese 
Karten Zeugnisse für Herrn Sectionsgeologen Jokely ' s angestrengteste Thätigkeit 
in der Verfolgung der Abwechslungen der Gebirgsarten in die kleinsten Einzel­
heiten, wobei ihm die Studien der im Westen anliegenden Gegenden aus den 
früheren Jahren einen grossen Vorsprung in der Beurtheilung geben, wie dies 
seine sorgsamen Berichte beweisen. Es liegen aus dieser Zeit drei derselben vor. 


